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EDITORIAL I N H A LT

Das Gefühlder Enge

IRGENDWANN

IM AUGUST hat die Schweiz die «magische» Grenze von acht Milli¬

onen Einwohnern überschritten. Dies wurde von der Öffentlichkeit zwar zur Kenntnis

genommen, Feierlichkeiten gab es zu dem Ereignis jedoch keine. Zu spüren war

vielmehr eine Art Panik im Land. Dass es in der Schweiz immer enger wird, erleben wir

täglich - an gigantischen Pendlerströmen mit überfüllten Zügen zum Beispiel, an immer

mehr Verkehrsstaus oder an verbauten Landschaften. Neu ist das Empfinden von Enge

übrigens nicht: Vor hundertjahren, als die Schweiz noch nicht einmal vier Millionen

Einwohner hatte, führten Befürchtungen, dass die Menschen in unserem kleinen Land bald

die gesamte Natur verdrängen könnten, zur Gründung des Schweizerischen Nationalparks

im Engadin. Man wollte der Natur einen Freiraum schaffen.

Aufdie Meldung vom achtmillionsten Einwohner der Schweiz folgten von Medien und

Politikern umgehend Analysen, was das bedeute, und Rezepte, was nun zu tun sei. Die

Rezepte reichten vom Vorschlag, die Personenfreizügigkeit mit der EU zu kündigen, bis

hin zur Forderung, mehr Hochhäuser zu bauen. Bei den Analysen wurde herausgestrichen:

Der Schweiz und den Menschen im Land geht es gut, sehr gut. Zahlreich sind des¬

halb jene, die gerne in diesem Land leben wollen. Der achtmillionste

Einwohner ist, wenn man die Statistiken anschaut, mit

grosser Wahrscheinlichkeit ein gut ausgebildeter Deutscher, ein

Arzt oder Ingenieur, einer jener Arbeitnehmer, die zum Wohlstand

und zur Entwicklung der Schweiz beitragen. Schon heute sind

beispielsweise, auch das zeigt ein Blick in die Statistik, mehr als die

Hälfte der Professoren an Schweizer Universitäten Ausländer. Mit
einer Abwehrhaltung oder mit sektoriellem Handeln können diese Realitäten kaum ohne

schwerwiegende Konsequenzen verändert werden. Es gilt, auch wenn die Entwicklung

vielen Angst macht, sich den Realitäten anzupassen - das gilt möglicherweise auch für

unsere Ansprüche und unseren Konsum.

Anders als dem Land selber ergeht es den Kirchen in der Schweiz: Dort sind Abkehr,

Abwanderung und Mitgliederschwund massiv. Jeder fünfte Schweizer bezeichnet sich

heute als konfessionslos. Trotzdem ist das Thema Kirche in der öffentlichen Diskussion

allgegenwärtig. Das zeigen unter anderem die Resultate eines Nationalen Forschungsprojekts

zu Kirche und Religion in der Schweiz. Wir widmen diesem Thema in dieser

Ausgabe ab Seite 8 unseren Schwerpunkt.

Und schliesslich möchte ich Sie aufdie Literaturserie hinweisen, mit der wir in diesem

1 left beginnen. Es geht um Bücher und Literaten der Fünften Schweiz, um Schriftstellerinnen

und Schriftsteller, die zeitlebens oder nur temporär ausserhalb der Schweiz lebten

oder leben, was natürlich in ihren Werken zum Ausdruck kommt. Charles Linsmayer,

in Zürich lebender Literaturwissenschaftler und Journalist, stellt künftig in jedem Heft

bekannte und weniger bekannte Gesichter der Schweizer Literatur vor. Zum Auftakt auf

Seite 23 das Porträt von Guy der Pourtalès. BARBARA ENGEL
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Titelbild: Das Bild der von Nebelschwaden umhüllten

Kirche von Saas im Prätigau kann als Symbol
gesehen werden für den Umgang mit Religionen und
Kirchen in der Schweiz - für Distanz und Abkehr,
aber auch für Angst und Abwehr.
Foto: Keystone / Arno Baizarini
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